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Das Naturnetz Pfannenstil be-
treut seit einigen Jahren eine
ehemals verbuschte Weide in
Erlenbach. Vom Waldrand
dringt Adlerfarn in die Weiden.
Fressen Pferde davon, können
sie sterben, bei Kühen verur-
sacht er Tumore.
Nur mit Ausreissen kann der

Farn effizient bekämpft werden.
Daher bat das Naturnetz die
Arbeitsgemeinschaft Natur Stä-
fa um Hilfe. Diese hat zusam-
men mit der Betreuergruppe
der reformierten Kirche Stäfa
mehrere Einsätze mit einer
Gruppe Afghanen organisiert
und dabei gute Erfahrungen ge-
macht.
In zwei Einsätzen, teils bei

strömendem Regen, wurde die
grosse Weide von Adlerfarn be-
freit. Trotz teils sehr nassen Be-
dingungen blieb die Stimmung
gut, es wurde sogar gesungen
bei der Arbeit. Beim zweiten
Einsatz war die Gruppe grösser
und das Wetter besser.
Für die meisten Asylbewerber

ist diese Arbeit eher ungewohnt
und Naturschutz ist für sie auch
eher ein Fremdwort. Aber der
Willen zum Helfen und zum Ler-
nen ist da. Öfters wurde gefragt
nach Namen oder Bezeichnun-
gen für Geräte oder Pflanzen. e

ERLENBACH Auf Anfrage des
Naturnetzes Pfannenstiel half
in Erlenbach eine Gruppe von
Asylbewerbern aus Stäfa, eine
Weide von Adlerfarn zu
befreien.

Flüchtlinge
helfen
in Erlenbach

Die SVP Bezirk Meilen
mit Natalie Rickli auf dem See

Der Kapitän des ehemaligen
Brauereischiffes Wadin hatte in
Uetikon schon angelegt und
war zur Abfahrt bereit. Doch
wie alle Jahre kamen die Gäste
vor dem Einsteigen noch in den
Genuss eines Willkommens-
Apéros am Hafen. Ehrengast
war Nationalrätin Natalie Rickli,
die kurzfristig und trotz Fern-
sehtermin für den erkrankten
Nationalrat Bruno Walliser ein-
sprang.
Nachdem die ganze Gesell-

schaft eingestiegen war, legte
die Wadin ab mit Kurs Richtung
Zürich. Vor dem Servieren des
Nachtessens begrüsste SVP-Be-
zirkspräsident Christian Hurter
(Kantonsrat, Uetikon) die vielen
Gäste. Speziell erwähnte er
neben Natalie Rickli auch Kan-
tonsrat Tumasch Mischol (Hom-
brechtikon), Dorothe Scherrer
(Oberrichterin, Feldmeilen) so-
wie einen Natalie-Rickli-Fanclub
aus Bern. Leider musste Hurter
mit Jakob Grimm (Oetwil) den
Schiffssponsor entschuldigen,
dieser musste aus gesundheit-
lichen Gründen passen. Eben-
falls kurzfristig absagen musste
Kantonsrat Hans-Peter Amrein,
dafür waren auf seine Einladung
hin sechs Mitglieder der Jungen
SVP Zürichsee mit an Bord.

Mehr Freiheit, weniger Staat
Nach der Begrüssung wurden
die Gäste von der Crew mit
Wein und Essen verwöhnt. Da-
nach kündigte Christian Hurter
Nationalrätin Natalie Rickli an,

die zum Thema «Wir brauchen
mehr Freiheit und weniger
Staat» sprach. Aus aktuellem
Anlass kam sie zuerst auf den
neuesten Fall eines geflüchte-
ten Straftäters im unbegleiteten
Hafturlaub zu sprechen. Dieser
wird dringend verdächtigt, ein
Tötungsdelikt begangen zu ha-
ben. Warum wurde die Bevölke-
rung erst eine Woche später in-
formiert? In solchen Fällen, ge-
rade bei Wiederholungstätern,

sagte Rickli, brauche es mehr
Staat, denn die Bevölkerung
muss sich auf die Vollzugsbe-
hörden verlassen können. Wie
Justizdirektorin Jacqueline Fehr
danach vor den Medien argu-
mentierte, könne sie absolut
nicht nachvollziehen.
Wo es aber weniger Staat und

Vorschriften bräuchte, sei in vie-
len anderen Bereichen. Als Bei-
spiel nannte sie einen Fall aus
ihrer Heimatstadt Winterthur.

Dort wurde es den Gaststätten
aus unerfindlichen Gründen
verboten, in ihren Gartenwirt-
schaften Stühle aus Plastik oder
Sonnenschirme mit einer Wer-
bung darauf aufzustellen.
Natalie Rickli brachte noch

ganz viele Beispiele. Sie kam
aber auch auf das Thema Billag
und zum Service-public-Bericht
des Bundesrats zu sprechen. Die
Nationalrätin hofft abschlies-
send, dass in Bern bei den kom-

menden Sessionen die bisher
schon verbesserte Zusammen-
arbeit mit der FDP in vielen Be-
reichen noch verstärkt werden
könne.
Bevor das Schiff wieder in

Uetikon anlegte, bedankte sich
Christian Hurter bei der Refe-
rentin, bei der Service-Crew,
dem Kapitän und Organisator
Domenik Ledergerber (Herrli-
berg) und verabschiedete die
zufriedenen Gäste. e

UETIKON Kürzlich fand auf
Einladung der SVP des Bezirks
Meilen die traditionelle
Zürichseeschiffsfahrt statt.

Genossen die Fahrt auf demSee:Von links Domenik Ledergerber (Herrliberg), Peter Frey (Stäfa), Natalie Rickli (Winterthur), Christian Hurter (Uetikon),
TumaschMischol (Hombrechtikon) und BennoMüller (Zumikon). zvg

Frauenchor Hombrechtikon
erfolgreich in Cham

77 Chöre aus vielen Regionen
der Schweiz trafen sich zu
einem gesanglichen Wettstreit
in Cham. Zu diesem Anlass reis-
te auch der Frauenchor in die
Innerschweiz. Unter der Leitung
von Dirigentin Katja Mair und
am Piano begleitet von Sabine
Bärtschi sangen 29 Sängerinnen
«Am Himmel stoht es Stärnli»

(A. Beul / arr. G. Zumbrunn),
«Cerf-volant» (Ch. Barratier / B.
Coulais) und «The Blessing»
(Brendan Graham / D. Downes)
Die Experten beurteilten den
Ausdruck, die Konzentration
und die Präsenz als hervorra-
gend und der Liedervortrag
wurde mit dem Prädikat «vor-
züglich» bewertet.

Erst zum zweiten Mal in den
vergangenen zehn Jahren
konnten die Sängerinnen des
Frauenchores Hombrechtikon
diese hohe Auszeichnung ent-
gegennehmen. Das zeigt ein-
mal mehr, dass sich Probenauf-
wand und Konzentration loh-
nen. Der Frauenchor wird im
nächsten Frühjahr zusammen
mit dem Frauenchor Richterswil
an der Delegiertenversamm-
lung der Schweizerischen Chor-
vereinigung auftreten und si-

cher noch weitere Höhepunkte
ins nächste Vereinsjahr einpla-
nen, um so das Können und die
Freude am Singen an die Freun-
de des Gesangs weiterzugeben.
Neue Sängerinnen sind jeder-
zeit willkommen. e

Neue Sängerinnen sind willkom-
men. Der Frauenchor probt jeden
Dienstag (ausser den Schulferien)
im Singsaal Gmeindmatt Hom-
brechtikon. Auskunft: Rosita Hun-
ziker, Tel. 055 244 38 54.

HOMBRECHTIKON Kürzlich fand in Cham das Innerschweizer
Gesangsfest unter dem Titel «Eifach singe» statt. Mit dabei war
auch der Frauenchor Hombrechtikon.

Der Frauenchor Hombrechtikonwurde amGesangsfest in Chammit demPrädikat «vorzüglich» bewertet. zvg

Mit Freude nahmWalter
Kaufmann vomKiwanis Club
Zollikon den Check für einWaisen-
projekt in Afrika entgegen. zvg

VEREINSTEXTE

Berichte über Aktivitäten von
Dorfvereinen, Organisationen
und Institutionen druckt die
«Zürichsee-Zeitung» gerne ab.
Dabei sind ein paar Regeln ein-
zuhalten:
• Texte sollen eine Länge von

2200 Zeichen (inklusive Leer-
schläge) nicht überschreiten.
• Beiträge müssen dem Ver-

einszweck entsprechen und
von öffentlichem Interesse
sein.
• Texte müssen gewissen

Standards entsprechen. Dazu
gehören zum Beispiel: Beant-
wortung aller relevanten Fragen
(wer, was, wo, wann?); keine
«ich» und «wir»-Formulierun-
gen; Personen immer vollstän-
dig mit Vor- und Nachname be-
nennen; nur schreiben, was von
allgemeinem Interesse ist.
• Es besteht kein Anspruch,

dass Texte oder Bilder publiziert
werden. Die Redaktion behält
sich vor, aus Layout- oder Platz-
gründen auf zugesandte Texte
oder Bilder zu verzichten. zsz

Im Riedstegsaal in Uetikon führ-
te die Division 15 – bestehend
aus zwei Stadtzürcher Clubs, al-
len Clubs am rechten Zürich-
seeufer inklusive Rapperswil-Jo-
na sowie Egg – eine Benefizver-
anstaltung für das Projekt «Kids
of Africa» durch. Dieses Dorf für
100 Waisenkinder am Viktoria-
see in Uganda wird von Walter
Kaufmann (Kiwanis Club Zol-
likon) begleitet und mit Arbeits-
einsätzen vor Ort unterstützt.
Getreu dem Motto von Kiwanis,
«Kindern und Jugendlichen
eine Chance geben», war das
Rahmenprogramm gestaltet.
Die Jugendmusik rechter unte-
rer Zürichsee beeindruckte mit
der Professionalität ihres Auf-
tritts. Die fünf Stücke der jun-
gen Tänzerinnen der Impuls-
Werkstatt Stäfa zeigten eine
Vielfalt von Tanzvorführungen.
Die Countryklänge des Duos A
Stolen Horse liessen den Abend
musikalisch ausklingen.

Weine und Ferien
Im Mittelpunkt stand die stille
Auktion. Bei 26 Angeboten
konnten die Anwesenden wäh-
rend des ganzen Abends bieten
und überbieten. Schliesslich
wechselten exklusive Weine
den Besitzer, wurden Ferien in
der Toskana oder auf Malta er-
steigert, haben die Piloten des
Motor- und Segelflugzeugs ihre
Passagiere gefunden und Kapi-
täne treffen ihre Passagiere.
Walter Kaufmann konnte am
Ende ein Check über 7000 Fran-
ken übergeben werden, be-
stimmt für «Kids of Africa». e

UETIKON Die Kiwanis Clubs
vom rechten Seeufer
unterstützen ein Kinderdorf in
Afrika, in dem 100Waisen ein
Zuhause finden. Eine «stille
Auktion» hat 7000 Franken
eingebracht.

7000 Franken
für Kinder
inAfrika


